
Early Journal Content on JSTOR, Free to Anyone in the World 

This article is one of nearly 500,000 scholarly works digitized and made freely available to everyone in 
the world by JSTOR. 

Known as the Early Journal Content, this set of works include research articles, news, letters, and other 
writings published in more than 200 of the oldest leading academic Journals. The works date from the 
mid-seventeenth to the early twentieth centuries. 

We encourage people to read and share the Early Journal Content openly and to teil others that this 
resource exists. People may post this content online or redistribute in any way for non-commercial 
purposes. 

Read more about Early Journal Content at http://about.jstor.org/participate-jstor/individuals/early- 
journal-content . 



JSTOR is a digital library of academic Journals, books, and primary source objects. JSTOR helps people 
discover, use, and build upon a wide ränge of content through a powerful research and teaching 
platform, and preserves this content for future generations. JSTOR is part of ITHAKA, a not-for-profit 
Organization that also includes Ithaka S+R and Portico. For more Information about JSTOR, please 
contact support@jstor.org. 



Die Generalversammlung des Lehrerseminars. 279 

die vor lauter Selbstgerechtigkeit diesem schwergeprüften Jünglinge nicht 
Gerechtigkeit wollen wiederfahrn lassen und den Stab über ihn brechen. 
Ich bin herzlich froh, dass man mich als Soldat einmal mit 3 Tagen Mit- 
telarrest bestraft hat. Warum? weiss ich allerdings auch heute noch 
nicht, aber ich kann mir doch nun annähernd eine Vorstellung davon 
machen, wie einem ungerecht verurteilten Manne von Bildung auf der 
Pritsche zu Mute ist, und was ihm dabei für allerhand Gedanken durch 
den Kopf gehen. 

Am 31. Oktober 1836 schreibt Reuter an seinen Vater : „Ich bin auf 
dem besten Wege, mir einen passiven Mut zu verschaffen, dessen Höhe- 
punkt völlige Apathie sein wird, und wenn dies Bestreben für einen Men- 
schen, der im Genüsse seiner Freiheit ist, etwas Schreckliches und sogar 
Sündliches enthält, so ist fes für einen Gefangenen nicht allein zuträglich, 
sondern, wie ich glaube, mit der Moral völlig übereinstimmend. Ann 7. 
kommenden Monats ist mein Geburtstag, ich werde dann freundlich an 
Euch denken, und an die vielen kleinen Beweise von Liebe, die ich in den 
Jahren der Kindheit von Euch erfuhr, die gewiss mehr wert sind als alle 
die schönen Versprechungen, die ich Dir an diesem Tage gemacht habe 
und von denen so wenige verwirklicht sind." — 

(Schlußg folgt.) 



Berichte und Notizen. 



I. Die Generalversammlung des Lehrerseminars. 



Milwaukee, 25. Juni 1910. 
Die Jahresversammlung des Nationalen Deutsehamerikanischen Seminarvereins 
wurde am Vormittage des 25. Juni unter dem Vorsitze des Präsidenten Herrn 
Adolph Finkler im Seminargebäure abgehalten. Die Anwesenden vertraten 61 Mit- 
glieder mit 2221 Stimmen. Zur Erledigung kamen nur die regelmässigen Geschäfte. 
Der Bericht des Sekretärs, Herrn Albert Wallber, beschäftigte sich in seinem 
ersten Teile mit dem Ergebnis der innerhalb des Nationalbundes während des letz- 
ten Jahres geführten Agitation zur Erhöhung des Grundkapitals des Seminars, 
durch welche man den Betrag von $100,000 hoffte aufbringen zu können. Die 
Leser dieser Zeitschrift sind Über das Ergebnis regelmässig unterrichtet worden. 
Bis zum Ende des Fiskaljahres des Seminars betrug der Reingewinn für den Semi- 
narfonds $8,058.18.* — An Zuwendungen fielen der Anstaltskasse zu als Ertrag 
der jährlichen Theatervorstellung $346.50; vom Schwabenverein zu Chicago $150; 
von Adolph Georg, Chicago, $5.00. 

Der Bericht des Schatzmeisters zeigte einen Fehlbetrag der regelmässigen Ein- 
nahmen entgegen den Verwaltungskosten von $1,588.43, der durch die oben berich- 
teten Zuwendungen sich auf $978.90 verringert. 
Der Bericht des Direktors lautet wie folgt: 
An die Generalversammlung 

des Nationalen Deutschamerikanischen Seminarvereins. 
Bei einem Rückblick auf das soeben abgeschlossene Schuljahr darf ich 
mit Befriedigung berichten, dass wir in demselben wiederum ein bedeutendes 



* Seitdem ist der Ertrag auf $9,317.52 gestiegen. 
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Stück vorwärts gekommen sind. Es wurde dem Lehrerseminar seitens der 
Behörde der Staatsuniver&ität von Wisconsin auf Empfehlung eines Ko- 
mitees, welches die Arbeit des Seminars einer gründlichen Inspektion unter- 
zogen hatte, die gleiche Stellung zugestanden, welche die staatlichen Lehrer- 
bildungsanstalten einnehmen. Unsere Abiturienten erfialten von nun an für 
die im Seminar geleistete Arbeit, vorausgesetzt, dass sie bei ihrem Eintritt 
eine vierjährige High School- Vorbildung oder deren Äquivalent aufweisen 
konnten, 60 Kredite und finden somit Aufnahme in das dritte Universitäts- 
jahr. Als Bedingung wird jedoch gestellt, dass sie Deutsch als Hauptfach 
wählen, eine Bedingung, die ganz im Charakter unseres Seminars liegt. 

Die Schularbeit verlief im verflossenen Jahre in glatter Weise. Lehrer 
und Schüler waren eifrig bemüht, den an sie gestellten Anforderungen ge- 
recht zu werden, und erledigten sich ihrer Aufgabe mit ebenso viel Fleiss als 
Geschick und Enthusiasmus. Das Seminar war von 43 Schülern besucht. 
Es befanden sich in der ersten Vorbereitungsklasse 5, in der zweiten 14, in 
der ersten Normalklasse 19, in der zweiten Normalklasse 5 Schüler. Sämt- 
lichen Schülern der letztgenannten Klasse wurde nach abgelegtem schrift- 
lichem und mündlichem Examen das Reifezeugnis der Anstalt gewährt. 

Die im Oktober des vorigen Jahres zu Cincinnati abgehaltene Konven- 
tion des Deutschamerikanischen Nationalbundes beschäftigte sich unter an- 
derem auch mit den Seminarangelegenheiten. Die unserer Anstalt günstige 
Stimmung war allgemein bemerkbar, und es wurde gleichzeitig die Notwen- 
digkeit anerkannt, ihr die so notwendige finanzielle Unterstützung zu 
schaffen. Leider ist bis jetzt das Ergebnis der aufs energischste betriebenen 
Agitation zur Aufbringung eines Unterstützungsfonds trotz des allgemein 
gezeigten guten Willens noch ein sehr geringes. Es w&re jedoch anzuraten, 
die Agitation fortzusetzen, so lange noch irgend welche Aussicht auf Erfolg 
vorhanden ist. 

Im Lehrkörper den Seminars war durch den am Ende des vorletzten 
Schuljahres erfolgten Rücktritt des Lehrers der Naturwissenschaften, Herrn 
G. W. Bishop, eine Neuanstellung notwendig, und es wurde Herr H. A. Losse, 
ein Abiturient der Staatsnormalschule von Milwaukee und unserer Staats- 
universität, als Nachfolger gewählt. Durch die Einrichtung der High School- 
Abteilung unserer Musterschule erfolgten auch dort mehrere Neuanstellun- 
gen, die gleichfalls die Seminararbeit beeinflussten. Es wurden in der 
Deutsch-Englischen Akademie Frau A. G. George und die Herren Dr. J. H. 
Pratt, Heinrich Maurer und B. A. Arneson angestellt, die sämtlich auch 
Unterricht im Seminar erteilten. — Durch Beschluss des Vollzugsauschusses 
wurde die Stelle eines ersten Assistenten kreiert. Derselbe soll die Stellung 
des Direktors während dessen eventueller Abwesenheit von der Schule und 
in allen solchen Eällen einnehmen, wo ihm dazu von dem Direktor der Auf- 
trag erteilt wird. Herr John Eiselmeier wurde von den Vorständen beider 
Anstalten mit dem Amte betraut. — Frl. Stella Burnham, die den Turn- 
unterricht von Seminar und Akademie während der letzten drei Jahre lei- 
tete, trat am Schlüsse dieses Schuljahres zurück, und an ihre Stelle ist 
Herr Edwin Hoppe, ein Abiturient des Lehrerseminars des N. A. Turner- 
bundes zu Indianapolis, ernannt worden. — Eine weitere Neuerung wurde 
durch die Gründung des Postens eines Schularztes vorgenommen. Die hygie- 
nischen Verhältnisse des Schulgebäudes und seiner Räume, sowie der Ge- 
sundheitszustand der Zöglinge sind namentlich behufs Vermeidung der Aus- 
breitung von Epidemien seiner Beobachtung unterstellt. Dr. Wm. Kramer 
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wurde von beiden Schulen für dieses Jahr ernannt und bekleidet ihn bereits 
seit dem 1. Mai dieses Jahres. 

Die im Verlage des Seminars erscheinende Zeitschrift „Monatshefte für 
deutsche (spräche und Pädagogik" erfreut sich in pädagogischen Kreisen 
eines guten Rufes. Leider ist jedoch der Leserkreis immer noch nicht gross 
genug, um die Herstellungskosten des Blattes zu bestreiten, viel weniger 
natürlich, um einen Gewinn abzuwerfen. Der Lehrerbund hatte für die 
letzten drei Jahre einen jährlichen Zuschuss von $250 bewilligt. Der Voll- 
zugsausschuss beschloss in seiner letzten Versammlung dem diesjährigen 
Lehrertage, der in Cleveland abgehalten wird, die finanzielle Lage der Zeit- 
schrift darzulegen und sich zur Weiterführung des Blattes unter der Bedin- 
gung bereit zu erklären, dass der obengenannte Zuschuss auch weiterhin be- 
willigt wird. 

Während der ersten Februar- Woche unterzogen die Herren des Lehraus- 
schusses die Arbeit des Seminars einer Inspektion, die durchaus zur Befriedi- 
gung ausfiel. 

Ich setze voraus, dass der Kassenbericht sowohl als auch der Bericht 
des Sekretärs einen eingehenden Aufschluss über das bisherige Ergebnis der 
bereits obengenannten Agitation zur Auf oringung des Hilfsfonds geben wird. 
Es drängt mich jedoch, des vonseiten des Schwabenvereins von Chicago dem 
Seminar erwiesenen Wohlwollens besonders Erwähnung zu tun. Seit Jahren 
bewilligt derselbe dem Seminar einen Beitrag aus den Erträgen des „Cann- 
statter Volksfestes", der in diesem Jahre sogar noch erhöht wurde. Ausser- 
dem erklärte dieser Verein einstimmig seine Bereitwilligkeit, sich an der 
Agitation zur Aufbringung des Hilfsfonds zu beteiligen. — Ebenso gebührt 
besonderer Dank Frau C. Hartig, die dem Fonds einen persönlichen Beitrag 
von $500 zuwies. 

An anderen Geschenken erhielt das Seminar im vorigen Jahr von Gen. 
F. C. Winkler das grosse Geschichtswerk von Onken und von Herrn Peter 
Wolze eine Mappe mit 12 Reproduktionen seiner Aquarellen: „Das klassi- 
sche Weimar". Den freundlichen Gebern sei hiermit aufrichtigst gedankt. 

Die diesjährige Entlassungsfeier unserer Abiturienten, die gemeinsam 
mit derjenigen der Akademie stattfand, erhielt einen besonderen Glanz durch 
die Anwesenheit des Deutschen Botschafters, Grafen von Bernstorff. Die 
Feier fand am 20. Juni, nachmittags 3% Uhr, in der Plymouth-Kirche statt; 
sie erfreute sich eines zahlreichen Besuches und verlief in einer durchaus 
würdigen Weise. 

Wenn wir die gegenwärtige allgemeine Lage des Seminars überblicken, 
so dürfen wir getrost sagen, dass wir, soweit die innere Schularbeit in 
Betracht kommt, stetig fortgeschritten sind, und dass mit den uns zur Ver- 
fügung stehenden Mitteln das Menschenmöglichste getan wird. Leider kann 
gleiche Befriedigung hinsichtlich der finanziellen Lage des Seminars nicht 
ausgesprochen werden. Während die Tagesblätter immer und immer wieder 
von grossen Schenkungen seitens Amerikaner nichtdeutscher Abstammung 
für Erziehungs- und Schulanstalten jeglicher Art berichten, so wartet unsere 
Anstalt vergebens auf die hochherzigen reichen Deutschamerikaner, die es 
aus seiner bedrängten finanziellen Lage befreien könnten. Und auch seitens 
der grossen Masse des Deutschamerikanertums finden wir nicht die Opfer- 
willigkeit, die mit der oft zur Schau getragenen Begeisterung für die 
deutsche Sache gleichen Schritt hielte. Das Seminar steht nicht am Ende, 
sondern am Beginn seiner Wirksamkeit, die es nicht bloss zum Besten des 
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Deutschamerikanertums, sondern zu dem des ganzen Schulwesens ausübt. 
Unsere Schüler gehen als Kulturträger in das Land hinaus, um deutsche 
Sprache und deutsches Wesen ausbreiten zu helfen; sie wirken aber auch 
gleichzeitig vorbildlich auf die gesamte Schularbeit dadurch, dass sie ihre 
Arbeit im Geiste der fortgeschrittensten Pädagogen ausführen. Welch reges 
Leben und welche Arbeitsfreudigkeit würde sich erst dann entfalten, wenn 
unsere Anstalt von den kleinlichen finanziellen Sorgen befreit werden 
könnte! Wie wenig wäre für das Seminar notwendig im Vergleich zu dem, 
was anderen Anstalten mühelos in den Schoss fällt! 

Den Herren des Vollzugsausschusses danke ich herzlichst für ihr unei- 
gennütziges Wirken im Dienste des Seminars, sowie für ihr Entgegenkom- 
men und ihre Hlfsberei tschaft in meiner Arbeit. Ebenso danke ich meinen 
Kollegen für ihre Arbeit und für ihre harmonische Mitwirkung zum Wohle 
und Gedeihen des Seminars. 

Ergebenst Max Griebsch. 

Der Bericht der Prüfungskommission kam gleichfalls zur Verlesung. Derselbe 
ist bereits in dem Protokoll des Lehrertages (Seite 202) veröffentlicht. 

Die Wahl der Verwaltungsratsmitglieder ergab folgendes Resultat. Es wurden 
gewählt auf 3 Jahre die Herren Dr. H. H. Fick, CSncinnati; Prof. Dr. Rudolf 
Tombo, Sr., New York (beide als Vertreter des Lehrerbundes) ; Prof. Otto Heller, 
St. Louis; Henry Harnischfeger und Dr. Joseph Schneider, Milwaukee; auf 2 
Jahre Herr J. H. Henke, Leiter des deutschen Unterrichts zu Evansville, Ind. (Ver- 
treter des Lehrerbundes als Ersatz für Prof. C. 0. Schönrich, Baltimore, der im 
Laufe des verflossenen Jahres aus dem Verwaltungsrate austrat). 

Die Organisation des Verwaltungsrates konnte nicht vorgenommen werden, da 
kein Quorum desselben anwesend war. * 

Eine Anfrage seitens Herr Chas. Doerflingers gab dem Direktor Veranlassung 
zu der Erklärung, dass die Ziele des Seminars nach wie vor dahingehen, die Zög- 
linge mit einer gründlichen Allgemeinbildung und mit dem Geiste deutscher Er- 
ziehungsgrundsätze auszurüsten. Während sie dadurch natürlich auch zu der 
Arbeit eines Klassenlehrers befähigt sind, so betrachten sie doch ihre Hauptaufgabe 
in der Pflege und Förderung des deutschen Geistes und deutscher Sprache; und sie 
werden daher in erster Stelle nach solchen Stellen streben, in denen sie an der 
Erfüllung dieses hohen Zieles mitwirken können, wozu sie in einer Weise ausge- 
bildet werden, wie keine andere Anstalt des Landes es zu tun vermag. 

Zum Schluss wurde den ausscheidenden Mitglidern des Verwaltungsrates, den 
Herren John Schwaab und Gottlieb Müller von Cincinnati und Prof. C. 0. Schön- 
rich von Baltimore, der Dank für ihre dem Seminar geleisteten Dienste ausge- 
sprochen. M. G. 



* Die Organisation ist unterdessen durch schriftliche Abstimmung erfolgt, 
und es wurden die folgenden Beamten gewählt: Adolph Finkler, Präsident; 
Dr. J. Schneider, Vizepräsident; Fred. Vogel, Jr., Schatzmeister; Albert Wallber, 
Sekretär. Finanz- Ausschuss : Carl Penshorn und Albert 0. Trostel; Lehraus- 
schuss: Prof. A. R. Hohlfeld, Prof. Leo Stern, Prof. Otto Heller und Dr. H. H. 
Fick. — Auch die Wahl des Direktors, dessen Amtstermin abgelaufein war, wurde 
schriftlich vorgenommen, und der bisherige Inhaber des Amtes wurde auf weitere 
drei Jahre einstimmig gewählt. 



